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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Greiferwebmaschine von der im Oberbegriff des
Patentanspruches 1 bekannten Art. Beispiele eines
im Oberbegriff erwdhnten Bringergreifers sind aus
den Figuren 1 und 4 der Europiischen Patentan-
meldung EP-A-0 272 206 ersichtlich.

Bei bekannten Greiferwebmaschinen muss je-
der Schussfaden mittels eines Fadenvorlegers dem
Bringer von der Seite her dargeboten werden. Dies
ist eine Ursache von Verschmutzungen des Gewe-
bes. Ausserdem muss der dargebotene Faden zwi-
schen zwei Einfiddlerspitzen hindurch bewegt wer-
den, was ein Hangenbleiben oder Beschidigen des
Fadens durch die Spitzen und Qualitdtseinbussen
des Gewebes wegen des Vorhandenseins einzelner
im Gewebe eingeschlossener Fibrillenbriiche be-
wirken kann.

Die Laschen (siehe z.B. Lasche 42 der obigen
Europiischen Patentanmeldung) kdnnen ebenfalls
die Ursache von beim Weben auftretenden Schwie-
rigkeiten sein.

Diese Nachteile sollen gemiss der Erfindung
vermieden werden. Diese weist die im kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruches aufgefiihrten
Merkmale auf und sei im folgenden anhand der
Figuren der Zeichnung ndher erldutert. In der letz-
teren sind

Fig. 1 und 2 zwei Ansichten von oben gese-
hen, die zur Erlduterung des
Schusseintrages mit Greiferbrin-
gern bei bekannten Webverfah-
ren dienen.
zeigt einen Schussfadenein-
tragsvorgang bei einer Webma-
schine mit einem neuen Brin-
gergreifer.

Es sei auch auf die mit dieser Patentanmel-
dung gleichentags getitigte Parallelanmeldung Nr
CH 02899/90-6 verwiesen.

Figur 1 zeigt einen Bringergreifer (Bringer) 11,
der mit einer durch dessen Deckplatte verdeckien
Fadenklemme (Klemme) 12 versehen ist. Der Brin-
ger 11 ist mit einem als Antriebsorgan dienenden
Antriebsband 13 fest, welches in bekannter Weise
die Hin- und Herbewegung des Bringers 11 be-
wirkt. Ein Schussfaden 14 lduft von einem ortsfe-
sten Schussfadenvorrat 15 lUber einen Fadenvorle-
ger 19 zu einem Gewebe 16, in welchem es den
zuletzt eingewobenen Schussfaden bildet. Durch
Kettfadden wird ein Webfach 17 gebildet. Eine
Schere 18 dient zum Schneiden des Schussfadens
14. Der schematisch gezeichnete Fadenvorleger
dient zum Uebergeben des Fadens 14 an den
Bringer 11.

Im Betrieb der Webmaschine bewegt sich in
bekannter Weise der Bringer 11 nach links in das
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offene Webfach 17 hinein. Dabei muss der Faden-
vorleger 19 den Faden 14 in der Weise flihren,
dass dieser zwischen den Einfiddlerspitzen 20,21
des Bringers 11 eingefddelt wird. Um dies in der
Praxis durchzufiihren, muss sich der Fadenvorleger
19 auf der der Webfachspitze 22 abgewandten
Seite des Bringers 11 befinden. Bei der Weiterbe-
wegung des letzteren wird der Faden 14, welcher
in diesem Zeitpunkt bereits eingewoben und daher
vom Gewebe 16 gehalten und zudem im Fadenvor-
leger 19 gebremst ist, in den Bringer 11 hinein zur
Klemme 12 gebracht und von dieser gehal-
ten.Darauf wird der Faden 14 mittels der Schere 18
geschnitten. In der Mitte des Webfaches wird in
bekannter Weise der von der Klemme 12 gehaltene
Fadenteil von einem mit dem Bringer 11 zusam-
menarbeitenden, in der Figur 1 nicht gezeigten
Nehmergreifer Ubernommen.

In Figur 2 sind wiederum der Bringer 11 mit
der Klemme 12 und den Spitzen 21,22, das An-
triebsband 13, der Schussfaden 14 und der Faden-
vorleger 19 gezeigt. Zusitizlich ist noch eine Lade
23 gezeichnet. Die auf der rechten Seite derselben
gezeigte Verldngerung 24 ist feststehend und ge-
hért zum Maschinengestell, auf dem auch der Fa-
denvorleger 19 befestigt ist.

Flr die Uebergabe des Schussfadens 14 vom
Bringer 13 zum Nehmergreifer missen diese zum
Stillstand gebracht werden. Es kann nicht vermie-
den werden, dass bei dieser enormen Abbremsung
des Bringers 11 der Faden 14 kurzzeitig etwas
locker wird. Dadurch kann er bei diesem Ueberga-
bevorgang auf das Antriebsband 13 fallen. Der
Faden 14 kommt bei diesem Vorgang als Folge der
im vorherigen erwdhnten seitlichen Position des
Vorlegers 19 in der in Figur 2 durch den Faden 14
gezeigten Lage in einen spitzen Winkel zum An-
triebsband 13 zu liegen.

In der Regel werden diese Antriebsbinder 13,
um ihr Gewicht klein zu halten, aus Kohlefasern
hergestellt. Da die Bdnder in seitlichen Flihrungen
gefiihrt sind, weisen ihre Seitenkanten einen Belag
feinen Staubes auf. Dieser verschmutzt die darauf
fallenden Schussfdden 14 und bewirkt Einbussen
der Qualitdt, da dadurch das Gewebe ebenfalls
verschmutzt wird. Dieser Nachteil tritt vor allem bei
Kohlefaserbdndern 13, aber auch bei Bandern aus
anderem Material,auf.

Eine beispielsweise Ausflihrungsform der Erfin-
dung, bei welcher dieser Nachteil vermieden ist,
sei anhand der Figur 3 erldutert. In dieser Figur
werden Teile mit gleicher Funktion wie Teile der
Figuren 1 und 2 mit gleichen Bezugszahlen be-
zeichnet. Figur 3 zeigt wiederum einen Bringergrei-
fer oder Bringer 11, der wiederum eine Fadenklem-
me 12 aufweist. Im weiteren sind wieder ein als
Antriebsorgan dienendes Antriebsband 13, ein von
einem  Schussfadenvorrat 15  herkommender
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Schussfaden 14, ein Gewebe 16, Kettfdden eines
Webfaches 17 und eine Schere 18 zum Schneiden
des Schussfadens 14 vorgesehen.

Im Unterschied zu den heute bekannten Aus-
fUhrungen ist jedoch der Fadenvorleger 19 nicht
mehr seitlich der Bewegungsbahn des Bringers 11
angebracht, sondern der Fadenvorleger 19 befindet
sich im wesentlichen senkrecht Uber der gedachten
Mittellinie des in der Langsrichtung des bandf&rmi-
gen, als Antriebsorgan flr den Bringer 11 dienen-
den, auf der Weblade 23 (Figur 2) aufliegenden
Antriebsbandes 13.

Ausserdem erstreckt sich der Schussfaden 14
vom Fadenvorleger 19 zum Bringergreifer 11 bis
zu einer Oeffnung 40 desselben durch die letztere
hindurch und von dort an der Fadenklemme 12
vorbei zum Gewebe 16. Die Oeffnung 40 weist in
bezug auf die Eintragsrichtung des Bringers 11 (in
Figur 3 nach links) eine nach hinten gerichtete
Verjlingung 41 auf, deren Ende durch eine kleine
Abrundung 42 gebildet ist. Auch diese Abrundung
42 befindet sich mindestens ungefdhr senkrecht
Uber der im vorherigen Absatz erwdhnten gedach-
ten Mittellinie.

Wenn im Betrieb der Webmaschine sich der
Bringer 11 nach links bewegt, so zieht die Abrun-
dung 42 den Schussfaden 14 mit sich. Dadurch
gelangt er in die Fadenklemme 12, wobei die freien
Seitenkanten der Oeffnung 40 bei der Flihrung des
Fadens 14 zur Klemme 12 mitwirken. Unmittelbar
nach dem Klemmen des Fadens 14 durch die
Klemme 12 wird dieser mit der Schere 18 ge-
schnitten und ins Webfach 17 eingetragen, in des-
sen Mitte er einem nicht gezeigten Nehmergreifer
Ubergeben und von diesem noch vollstdndig ins
Webfach 17 eingetragen wird. Dabei 13uft der Fa-
den 14 dauernd, auch wihrend der Riickkehrbewe-
gung des Bringers 11, durch die Oeffnung 40 hin-
durch. Beim Austritt des Bringers 11 aus dem
Webfach 17 wird der neu eingezogene Schussfa-
den angeschlagen. Damit liegt der in Figur 3 ge-
zeigte Zustand wieder vor. Der Faden 14 ist vor
dem Webvorgang, widhrend desselben und nach
diesem, d.h. dauernd, in der Oeffnung 40 eingefd-
delt. Beziglich der in Figur 1 gezeigten Arbeitswei-
se ist ein Einfddeln des Fadens 14 zwischen den
Einfddlerspitzen 20,21 nicht notwendig und sind die
erwéhnten dadurch bedingten Nachtei-
le.insbesondere die Gefahr der Fibrillenbriiche, eli-
miniert. Ein weiterer ganz wesentlicher Vorteil be-
steht darin, dass der Fadenvorleger 19 nicht mehr
die in Figur 1 gezeigte,durch das Einfideln zwi-
schen den Einfiddlerspitzen 20,21 bedingte, seitlich
des Kopfes des Bringers 11 befindliche Position
einnehmen muss. Dies erlaubt es, den Fadenvorle-
ger 19 hinter der Umkehrposition des aus dem
Webfach 17 ausgetretenen Bringers 11 anzubrin-
gen. Als Folge davon kann dieser auch mindestens
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ungefidhr senkrecht Uber der im vorherigen bereits
erwdhnten gedachten Mittellinie des Antriebsban-
des 13, welche in der Lingsrichtung des auf der
Lade aufliegenden Bandes 13 verlduft, angebracht
werden.

Wenn zum Zweck der Uebergabe des Schuss-
fadens 14 vom Bringerzum Nehmergreifer diese
zum Stillstand und abgebremst werden miissen
und dabei der Faden 14 etwas locker wird, so fallt
dieser auf die Mitte des Bandes 13 und wird somit
durch die sich an dessen Ré&ndern befindlichen
Schmutzteilchen, Fibrillen oder die durch Abrieb
sonstwie gebildeten Partikel nicht beschmutzt. Man
erhilt durch die Erfindung eine ganz erhebliche
Verbesserung der Gewebequalitat.

Legende

11 Bringergreifer (Bringer)

12 Fadenklemme

13 Antriebsband (organ)

14 Schussfaden

15 Schussfadenvorrat

16 Gewebe

17 Webfach

18 Schere

19 Fadenvorleger

20,21 Einfadlerspitzen

22 Webfachspitze

23 Weblade

24 Verldngerung

40 Oeffnung

4 Verjlingung

42 Abrundung
Patentanspriiche

1. Greiferwebmaschine, welche einen Bringergrei-
fer (Bringer) (11) mit einem langgestreckien
Antriebsorgan (13) und einen Nehmergreifer
zum Uebernehmen der vom Bringer (11) in
das Webfach eingebrachten Schussfiden (14)
umfasst, bei welcher sich zu Beginn des Fa-
deneintragsvorganges ein Schussfaden (14)
von einem ortsfesten Schussfadenvorrat (15)
zu einem Fadenvorleger (19) und von diesem
zum letzten ins Gewebe (16) eingewobenen
Schussfaden erstreckt, wobei der Bringer (11)
eine zum Erfassen und Mitnehmen der einzu-
tragenden Schussfdden (14) in das Webfach
(17) dienende Fadenklemme (12) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schussfaden
(14) vom Fadenvorleger (19) zusitzlich Uber
die Deckplatte des Bringers (11) und durch
eine in dieser Deckplatte vorhandene, in sich
geschlossene Oeffnung (40) hindurch zum zu-
letzt eingewobenen Faden verlduft, wobei der
Schussfaden (14) wi3hrend des Webens dau-
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ernd in der Oeffnung (40) eingefidelt bleibt,
und dass die Oeffnung (40) bezliglich der
Schussfadeneintragsrichtung des Bringers (11)
eine nach hinten verlaufende Verjlingung (41)
besitzt zum Zweck, zusammen mit dem Fa-
denvorleger (19) den Schussfaden (14) wih-
rend des Eintragsvorganges im wesentlichen
senkrecht Uber der gedachten, in der Langs-
richtung des Antriebsorganes (13) verlaufenden
Mittellinie des sich auf der Weblade (23) be-
findlichen Antriebsorganes zu halten.

Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Webmaschine zum
Weben von endlosen Glasfaserund Chemiefa-
sergarnen verwendet wird.

Claims

Rapier loom which includes a bringer gripper
(bringer) (11) with an elongate drive member
(13) and a taker gripper for taking over the weft
thread (14) introduced by the bringer (11) into
the shed, wherein at the start of the thread
insertion process a weft thread (14) extends
from a stationary weft thread supply (15) to a
weft feeder (19) and from the latter to the last
weft thread woven into the fabric (16), wherein
the bringer (11) has a thread clip (12) which
serves to grasp and take the weft thread (14)
to be inserted into the shed (17), characterised
in that the weft thread (14) extends from the
weft feeder (19) additionally over the cover
plate of the bringer (11) and through a closed
opening (40) present in this cover plate up to
the last woven thread, with the weft thread (14)
remaining permanently threaded into the open-
ing (40) during the weaving; and in that the
opening (40) has a rearwardly extending taper
(41) relative to the weft thread insertion direc-
tion of the bringer (11) for the purpose of
holding, together with the weft feeder (19), the
weft thread (14), during the insertion process,
essentially vertically above the imaginary cen-
treline of the drive member located on the
sleigh (23), the centreline extending in the lon-
gitudinal direction of the drive member (13).

Apparatus in accordance with claim 1, charac-
terised in that the loom is used for the weaving
of endless glass fibre threads and man-made
fibre threads.

Revendications

Métier & tisser a griffes, comportant une griffe
d'amenée (organe d'amenée) (11) portée par
un organe de commande allongé (13) et une
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griffe preneuse pour reprendre les fils de fra-
me (14) engagés par la griffe d'amenéde (11)
dans les nappes de fils de chaine, agencé
pour qu'au début de I'opération d'engagement
un fil de trame (14) partant d'une bobine d'ali-
mentation (15) montée 3 poste fixe passe dans
un guide-fil de présentation (19) pour éire in-
corporé ensuite dans le tissu (16), la griffe
d'amenée (11) portant un pince-fil (12) prévu
pour saisir les fils de trame (14) & metire en
oeuvre et les entrainer dans les nappes de fils
de chaine (17), caractérisé en ce que le fil de
trame (14) sortant du guide-fil de présentation
(19) passe en outre sur la plaque du corps de
la griffe d'amenée (11) et traverse une échan-
crure fermée (40) ménagée dans cette plaque,
pour aller jusqu'au fil incorporé dans le tissu
en dernier lieu, le fil de trame (14) restant
engagé en permanence a travers I'échancrure
(40) pendant la confection du tissu, et en ce
que I'échancrure (40) présente une forme qui
va en se réirécissant vers l'arriere par rapport
au sens du mouvement de la griffe d'amenée
(11) pour engager le fil de trame, afin que
cette griffe coopére avec le guide-fil de pré-
sentation (19) pour maintenir le fil de trame
(14) pendant son engagement sensiblement &
I'aplomb de I'axe longitudinal virtuel de I'orga-
ne de commande (13) de la griffe d'amenée,
qui se ftrouve sur la lame battante (23) du
métier.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé
en ce que le métier & tisser sert & confection-
ner des tissus constitués par des fils sans fin 3
base de libres de verre et de fibres chimiques.



EP 0 477 138 B1

47 €l €z
—_ | 1
AV — J — \L‘l‘-ﬂ\‘.ﬂl&w /AWA V
A | [/
) 2 by o 02 L
9

6L




EP 0 477 138 B1

¢ by

el

Ll



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

